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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 10. Donnerstag, den 2. Februar 1832.
(Hierzu eine Beilage.)

Nebſt einer außerordentlichen Beilage: Halliſches CholeraBlatt No. 6.

Preußen.
Jn Bezug auf einen, in der zu Hanau herauskom-

menden Zeitſchrift „Neue Zeitſchwingen“ enthaltnen
Artikel über die angeblich harte Behandlung der in das
Königreich Preußen üübergetretenen Polen, um dieſel-
ben zur Rückkehr nach ihrem Vaterlande zu zwingen,
theilt die Königsberger Zeitung Folgendes mit:

Nachdem der Ueberreſt der Polniſchen Armee ge
führt von dem General Rybinski, in den Schutz des
Preußiſchen Staates aufgenommen und ihr auf dem
weiten Ruckzuge durch Mangel an Verpflegung und
Bekleidung wahrhaft bemitleidenswerth gewordener
Zuſtand durch freundliche und mühevolle Fürſorge we-
fentlich verbeſſert worden war mußte das Preußiſche
Gouvernement darauf Bedacht nehmen, daß dieſe von
ibm dargebrachten großen Opfer auf keine Weiſe von
Dauer ſeyn konnten. Die Entſchließungen des Kai
v Ruſſiſchen Hofes waren damals nur in ſo weit
g annt, daß ſämmtlichen Offizieren des Rybinskiſchen

orps die Rückkehr nach Polen unterſagt, und nur in

einzelnen Fallen eine Begnadigung vorbehalten, der
Unteroffiziere und Gemeinen aber noch gar nicht ge
dacht war. Das Preußiſche Gouvernement von
der Ueberzeugung ausgehend daß viele Offiziere und.
andere Jndividuen Veranlaſſung finden mußten ihr
Vaterland fur immer zu meiden, beabſichtigte unter
dieſen Umſtanden die Anzahl der in dieſe Kategorie ge
hörigen Jndividuen kennen zu lernen indem es zwar
fern von dem Gedanken einer Auslieferung derſelben,
dennoch nicht gemeint ſeyn konnte, ihnen einen dauern-
den Aufenthalt in unſerem ruhigen und glücklichen Va-
terlande zu gewähren. Der Oberſt von Canitz erhielt
daher den Auftrag, die Offiziere des Rybinskiſchen
Korps protokollariſch daruber zu vernehmen ob ſie
ſich der Gnade Sr. Majeſtat des Kaiſers von Rußland
unterwerfen, oder welches Land ſie im entgegengeſetz
ten Falle zu ihrer Zuflucht wahlen wollten. Die zur
Bekanntmachung dieſer Maaßregel von dem komman-
direnden General General Lieutenant von Krafft,
an die aufgenommenen Polniſchen Militairs erlaſſenen
Befehle, ſo wie eine von dem Oberſten v. Canitz dem



General Rybinski zugeſandte Benachrichtigung, fol
len wahrſcheinlich die ſogenannten Adreſſen ſeyn, von
welchen in dem erwähnten Artikel die Rede iſt jeden
falls iſt in keinem dieſer Erlaſſe auch nur im Entfernte
ſten davon die Rede geweſen daß die Poln. Offiziere
ihre Unteroffiziere und Gemeinen zur Annahme der Am
neſtie bereden ſollten. Von den Offizieren erklär-
ten ſich mehr als zwei Drittheile mit Freuden bereit,
ſich der Gnade ihres rechtmäßigen Beherrſchers zu un
terwerfen. Gleichzeitig aber auch wurden von al-
len uübergetretenen Polniſchen Unteroffizieren und Ge
meinen Namen Verzeichniſſe und National- Liſten an
gefertigt und dabei ihre Wunſche in Betreff der Rück
kehr nach dem Vaterkande vernommen. Doch ehe noch
dieſe Verzeichniſſe beendigt und eingereicht waren, er-
folgte die Entſcheidung Sr. Majeſtät des Kaiſers von
Rußland wonach ſämmtlichen Polniſchen Unteroffi-
zieren und Gemeinen, inſofern ſie nicht beſonderer na
her bezeichneter Vergehungen ſchuldig waren, eine all
gemeine Amneſtie bewilligt wurde. Unſer hochverehrte
Monarch fand Sich hierdurch bewogen, ſeinen getreuen
Unterthanen in der hieſigen Provinz, die ſchon Monate
lang die Einquartierung des Polniſchen Militairs ge
tragen hatten, dieſe Laſt möglichſt bald abzunehmen,
und demzufolge den Ruückmarſch der uübergetretenen
Unteroffiziere und Gemeinen nach ihrem Vaterlande
anzuordnen, indem bei der Gewißheit, daß ihnen un
ter Gewährung der nöthigen Verpflegung und Unter
ſtutzung eine völlig freie Ruckkehr nach ihrer Heimath
verſtattet ſeyn wurde kein Grund zu einem laängeren
Aufenthalt im Preußiſchen Staate vorhanden war.
Zu gleicher Zeit befahlen Se. Majeſtat die Abreiſe der
jenigen Polniſchen Offiziere, welche ſich dafur erklärt
hatten, nicht wieder in ihr Vaterland zuruückzukehren,
und gewahrten der von allen Mitteln entbloßten Mehr-
zahl derſelben eine großmuthige Unterſtutzung durch
Bewilligung der erforderlichen Fuhren und des bisher
bezogenen Gehalts bis zur Graänze des Preußiſchen
Staates. Bei dem hierauf erfolgten Abmarſch der
Unteroffiziere und Gemeinen zeigte ſich eben ſo wenig
als bei den Erklärungen der Offiziere, daß das
ganze Polniſche Korps, wie der Verfaſſer des erwahn
ten Artikels ſich ausdruckt, es fur einen entehrenden
Schritt hielt, die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von
Rußland huldreichſt gewahrte Amneſtie anzunehmen.
Von den beiden Korps von Gielgud und Rybinski fan
den ſich über 12,000 Mann freiwillig auf den Sam-
melplatzen ein, und marſchirten Alle ohne Anwendung
irgend einer Gewalt in der größten Ordnung und freu
digſten Stimmung nach ihrem Vaterlande zuruck.
Hätte es einer Belohnung für die vielen Bemühungen
und Opfer bedurft, welche die Aufnahme, Unterhal-
tung und Heimſendung dieſer Mannſchaften, dem

Preußiſchen Militair und den Landeseinwohnern ver
urſachten, ſo könnte ihnen keine ſchönere als diejenige
zu Theil werden, die ſich durch die Segenswuünſche der
Heimkehrenden fur unſeren gnädigen und erhabenen
Monarchen wiederholt und mit Begeiſterung ausſprach,
und bedürfte es ſonſt noch einer Widerlegung der un
richtigen Angabe uüber angewendete Gewaltmittel, ſo
liegt ſelbige wohl unſtreitig in der Thatſache, daß meh
rere Hundert Polniſche Soldaten, welche Anfangs
durch Ueberredungen bethört, den Abmarſch verwei-
gert hatten ſpäter noch freiwillig ihren Entſchluß an
derten und ſich in Eilmaärſchen ihren vorausgegangenen
Kameraden anſchloſſen, ſo wie daß von allen Heim
kehrenden keiner zuruücktrat, als ſie noch auf Preußi-
ſchem Gebiet von den beauftragten Ruſſiſchen Offizie-
ren freundlich empfangen, zugleich laut und offentlich
die Aufforderung erhielten daß jeder in Preußen zu
ruckbleiben möge der wegen beſonderer Vergehungen
eine Strafe zu befürchten habe. Uebrigens waren die
zur Begleitung der Ruckkehrenden beſtimmten Preußi
ſchen Militair- Kommando's nur in ſehr geringer An
zahl beigegeben, da ſie nur den Zweck hatten, die nö-
thige Ordnung auf dem Marſche und in den Quartie
ren ſowohl zum Beſten der Marſchirenden als der Lan-
deseinwohner aufrecht zu erhalten eben ſo wenig iſt
es gegrundet, daß Ruſſiſche Regimenter an der Graänze
umherſtreifen, indem die mit der Annahme der Heim-
kehrenden beauftragten Ruſſiſchen Offiziere nur von
kleinen Kavallerie-Detaſchements begleitet ſind und
die nach den einzelnen Wojewodſchaften abgetheilten

Leute durch Führer welche aus ihrer Mitte gewählt
ſind, nach der Heimath geleiten laſſen. Allerdings iſt
ein geringer Theil des übergetretenen Polniſchen Mili
tairs noch in der hieſigen Provinz zuruückgeblieben, bei
welchem der Einfluß einer ſtattgefundenen Ueberredung
nicht zu verkennen iſt, allein ſo ſtraflich und tadelns-
würdig dieſe auch erfcheint, ſo bedurfte es doch keines
weges, daß dieſe Leute ſich auf die Erde niederwarfen,
um die Erlaubniß zum vorläufigen Zuruckbleiben zu er
langen, denn die hieſigen Militair Behörden kennen
zu ſehr den Geiſt der Gnade und Milde, welcher von
unſerem erhabenen Beherrſcher ausgeht, als daß ſie
nicht zuvor Allerhöchſtdeſſen Befehle wegen dieſer be
thörten Unglücklichen hatten einziehen ſollen, es be
durfte daher auch eben ſo wenig hierzu erſt einer Adreſſe
des übrigens ſehr achtungswerthen Generals Rybinski.
Die Angabe, daß der Polniſche General Bem (ſnicht
Rem) es habe unternehmen wollen, das Polniſche
Korps in ein (wie der Verfaſſer ſich ausdruckt) gaſt
freundlicheres Land zu fuhren, widerlegt ſich ganz ein
fach dadurch, daß, wie bereits erwahnt, faſt alle nach
dem Auslande gegangenen Polnifchen Offiziere die Mit
tel zur Reiſe entbehrten und ſelbige nur durch die Gna
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de und Milde unſeres Monarchen empfingen und wo
endlich hätten denn auch die Mittel herkommen ſollen,
um noch eine Anzahl von Unteroffizieren und Gemei-
nen nach einem fernen Lande mitzunehmen

Es beſtehen jetzt in den Preuß. Staaten Han-
delsverträge mit folgenden Bundeslaändern: 1) mit
dem Königreich Baiern, 2) mit dem Königreich Wur
temberg, 8) mit dem Königreich Sachſen, 4) mit dem
Kurfürſtenthum Heſſen, 5) mit dem Großherzogthum
Heſſen, 6) mit dem Großherzogthum Mecklenburg
Schwerin hinſichtlich der im preuß. Gebiete enclavir-
ten Ortſchaften Roſſau, Netzeband und Schönberg 7)
mit dem Großherzogthum Sachſen- Weimar, 8) mit
dem Herzogthum Sachſen Koburg- Gotha, 9) mit
dem Herzogthum Sachſen- Meiningen Hildburghau-
ſen, 10) mit dem Großherzogthum Holſtein-Olden-
burg hinſichtlich des Furſtenthums Birkenſeld), 11)
mit dem Herzogthum Anhalt Deſſau, 12) mit dem
Herzogthum Anhalt Bernburg 13) mit dem Herzog-
thum Anhalt Köthen, 14) mit dem Furſtenthum
Schwarzburg Sondershauſen (wegen der Herrſchaft
Sondershauſen), 15) mit dem Furſtenthum Schwarz-
burg Rudolſtadt (wegen der Herrſchaft Frankenhau-
ſen), 16) mit dem Furſtenthum Waldeck, 17) mit den
Fürſten Reuß, alterer und jungerer Linie, 18) mit
dem Furſtenthum Lippe-Detmold (wegen der impreu-
ßiſchen Gebiet enclavirten Ortſchaften Lipperode, Cap-
pel und Grevenhagen), 19) mit der Landgrafſchaft
Heſſen Homburg (wegen des Oberamts Meiſenheim).
Die mit den Regierungen der vorgenannten Bundes-
ſtaaten beſtehenden Verträge ſind einzutheilen: A. in
Zoll und Handelsvereine, nach welchen die Regie
rungen der genannten Staaten und Gebietstheile ſich
mit Preußen zu einem gemeinſchaftlichen Zollſyſtem
vereinigt haben, um die Abgaben nach einem und dem
ſelben Tarif und unter dem Schutze einer gemeinſchaft-
lichen Zolllinie erheben zu laſſen B. in Vereinigung
zur allgemeinen Erleichterung des Handels und ge-
werblichen Verkehrs zwiſchen den gegenſeitigen Unter-
thanen C. in anderweite, nur den Uebergang be-
ſtimmter Verkehrsartikel, oder ſonſtige Einzelnheiten
in den Steuerverhältniſſen, bedingende Vereinba-
rungen.

Frankreich.
Paris, d. 24, Jan. Jn der geſtrigen Sitzung

der Deputirtenkammer reſumirte der Berichterſtatter
Hr. Thiers die Generaldiskuſſion über das Bud
get in einer Rede, die über 4 Stunden dauerte. Er
vertheidigte darin die Majorität der Prufungskommiſ-
ſion gegen den Vorwurf, als ob ſie eine pattiotiſche
Minorität, bei ihrem Verlangen zu fernern Erſparun-

gen, gewaltſam niedergehalten habe. Darauf unter
warf er alle während der Diskuſſion vorgekommenen
Schilderungen der finanziellen Lage des Landes einer
langen Prüfung und brachte die verſchiedenartigſten Be
rechnungen vor, um zu beweiſen, daß ein Ausfall von
500 Mill. nicht wirklich exiſtire, ſondern das Aggregat
der ſchwebenden Schuld ſey, welche als ein Defizit des
gegenwärtigen Budgets mit Recht nicht betrachtet wer
den könne. Er prufte ſodann alle die von den ver
ſchiednen Rednern fur alle Departements vorgeſchlage
nen Erſparungen, und ſchloß mit dem Reſultat, daß
nach der Anſicht der Kommiſſion, durchaus nicht mehr
als 10 Mill. wie bereits beantragt erſpart wer
den könnten. Der Praſident der Prufungskommiſ-
ſion, Hr. Humann beſtätigte die Angaben des Hrn.
Thiers, in Betreff der ängſtlichen Sorgfalt, mit
welcher die Kommiſſion jedes ihr vorgelegte Aktenſtück
gepruft habe, um jeden Jrrthum in ihren Arbeiten zu
vermeiden.

General Sebaſtiani, Miniſter des Auswarti-
gen, iſt gänzlich wiederhergeſtellt und war vorgeſtern
ſchon wieder in den Tuilerien

Die Prozeſſe gegen die Blätter der Oppoſitions-
partei, welche auf eine eben ſo unedle, als im hoöch-
ſten Grade abgeſchmackte Weiſe in ihren Angriffen auf
alles Beſtehende und namentlich in den lacherlichſten
Anſchuldigungen gegen die jetzige Verwaltung behar-
ren, haufen ſich täglich mehr und mehr, und trotz des
mangelhaften Verfahrens bei den Schwurgerichten,
trifft jene verblendeten Stimmfuührer einer von der
Mehrzahl des Volkes längſt überſtimmten Faktion
mehr als einmal die geſetzliche Strafe. So ſtand u.
A. geſtern der Gerant der „Revolution“, Anthony
Thouret, abermals wegen verſchiedener in ſeinem
Blatt verſuchten Angriffe gegen die königl. Regierung
vor den Aſſiſen Zwei Anklagen wurden auf die nächſte
Seſſion verwieſen, wegen einer dritten wurde er frei
geſprochen wegen eines 4. Originalartikels der „Re-
volution“ ward er vom Schwurgericht ſchuldig be-
funden und vom Gerichtshof zu 5jahriger Gefangniß-
und 6000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt.

Auch die lacherliche Secte der St. Simoni-
ſten, welche ſeit längerer Zeit ungeſtoört ihr Unweſen
trieb und namentlich durch ihre unhaltbaren Theorieen
von volliger Gleichheit des Standes und Beſitzes zu
der Aufregung in den niedrigſten Volksklaſſen und den
dadurch veranlaßten Exceſſen nicht wenig beigetragen
hat, iſt jetzt von der Regierung zu gerichtlicher Unter
ſuchung gezogen worden. Geſtern wurde das erſte
Verhör gegen die Oberhaupter der Secte, den ſoge-
nannten Vater Enfantin und Rodrigues, von
dem Jnſtruktionsrichter Zangiacomi abgehalten.
Eine große Menge Anhanger der Secke irrte in dem



großen Saale des Gerichtspalaſtes umher und harrte
mit Aengſtlichkeit auf das Reſultat dieſes erſten Aktes
der Procedur. Eine Kollekte, welche, wie man ver
ſichert, unter den Anhängern St. Simon's veranſtal-
tet worden hat bereits 30,000 Fr. ausgewieſen die
nöthigen Falls als Kaution fur die vorlaufige Befreiung
der Angeklagten dienen ſoll.

Geſtern traf, dem „Courrier“ zufolge eine von
Seiten Spaniens den Kabinetten von London und
Paris gemachte Notifikation ein, daß, in dem Au-
genblick, wo Dom Pedro den Fuß auf portugieſi-
ſchen Boden ſetze, eine ſpaniſche Armee von 25,000
Mann die Graänze uberſchreiten wurde, um Oom Mi-
guel zu Hülfe zu eilen.

Paris, d. 25. Januar. Der Herzog v. Bra
ganza (Exkaiſer Oom Pedro) nahm geſtern in
voller Uniſorm eines Marſchalls des portugieſiſchen
Heeres Abſchied vom Könige der Franzoſen, um mor-
gen nach Belle-Jsle abzureiſen. Die Expeditions-
Flotte iſt in Bereitſchaft, nach den Azoren unter
Segel zu gehen und erwartet nur noch die Ankunft des
Herzogs v. Braganza, welcher im Namen der Koöni
gin Maria II. den Titel eines „Regenten von Por-
tugal“ angenommen hat. Die junge Königin ſowohl,
als die Kaiſerin Amalia werden bis nach beendigter
Unternehmung zu Paris verweilen.

Niederlande.
Bruüſſel, d. 23. Januar.

Kriegs- Miniſter Aufklärungen über die Verord-
nung des General Niellon (vgl. d. vor. Nr. d. K.)
gegeben, welche er durch eine große Anzahl aufruühre-
riſcher Handlungen, die mit der Sprache der in Gent
verbreiteten zahlreichen Schriften in Verbindung ſtän-
den, zu rechtfertigen ſuchte. Er theilte zu gleicher
Zeit der Kammer eine zweite, von vorgeſtern datirte,
Verordnung deſſelben Generals mit, wodurch (was der
frühere Befehl dieſes Militair- Beamten verbot) wieder
erlaubt wird, daß alle Journale und periodiſch. Schriften
wie zuvor gedruckt werden dürfen unter der Bedin-
gung jedoch, Namen und Wohnung des Herausgebers
anzuzeigen und daß die PreßVergehen auch in der
Folge von der Militair Behörde gerichtet werden ſol-
len. Nach einer langen Eroörterung verſtand ſich der
Miniſter dazu, Auszuge aus den Berichten mehrerer
Civil und Militair Beamten zur Unterſtützung ſeiner
Aufklarungen auf das Bureau niederzulegen.

Griechenland.
Pariſer Blätter enthalten Nachrichten aus

Nauplia bis zum 25. Dez., denen zufolge die Op

Jn der heutigen
Sitzung der Repraſentanten- Kammer hat der

poſitionspartei ſich nach dem Gefecht in Argos (ovgl.
No. 8. d. K.) nach Korinth zuruückgezogen hat, wo
auch die 45 in Hydra verſammelt geweſenen Deputir-
ten der Oppoſition gelandet waren hier haben ſie eine
proviſoriſche Regierung errichtet, die aus den Herren
Zaimi, Coletti und Notaras beſteht. Herr Delijani
wurde zum Miniſter des Jnnern ernannt. Die Trup-
pen der Oppoſitionspartei beliefen ſich auf 2500 Mann.
Der National Kongreß ſetzte ſeine Berathungen in
Nauplia fort.

Vermiſchte Nachrichten.
Der bekannte Kaspar Hauſer befindet ſich

nicht mehr in Nurnberg unter dem Schutz des dor-
tigen Magiſtrats. Er iſt einem bekannten engliſchen
Sonderling, dem Lord Stanhope, welcher ſich gegen-
wartig in Augsburg aufhält und eine beſondere Zunei-
gung zu dem unglücklichen Hauſer gefaßt hat, von
der Stadt uüberantwortet worden und befindet ſich in
ſeiner neuen Lage ſehr wohl.

Choler a.
In der Reſidenzſtadt Berlin ſind vom 28.

bis 51. Januar Mittags neue Erkrankungen an der
Cholera nicht angemeldet worden.

Auch in Magdeburg iſt ein neuer Cholera-
erkrankungsfall nicht wieder vorgekommen.

Aus der Stadt Breslau wird berichtet Nach-
dem am 3. Januar der letzte Cholera Kranke in hieſt
ger Haupt- und Reſidenz Stadt geneſen und ſeitdem
kein neuer Erkrankungs- Fall eingetreten iſt, ſo iſt den
Allerhöchſten Beſtimmungen gemäß, am 13. d. M. die
Stadt für rein und cholerafrei erklaärt, auch am 22.
d. M. das öffentliche Oankfeſt dafur in allen Kirchen
gefeiert worden.

Ausbruche der Cholera ſind bemerkt:
Regierungs- Bezirk Merſeburg.

Kreis Merſeburg, in dem eine Stunde von
Halle belegenen Dorfe Delitz am Berge, 17. Jan.

Seit dem 24. Januar ſind in Hamburg keine
Erkrankungen weiter vorgekommen.

Am 18. Jan. war zu Sunderland noch 1 Cho-
lerakranker, zu Newcaſtle waren deren noch 67,
zu Gateshead 3, zu Northſhields mit Ty-
nemouth 21, zu Walker Colliery 11, zu
Walker Townſhip 11, zu Hatton, Hough-
ton le Spring und Penshaw 44.



Bekanntmachungen.
Zum öffentlichen meiſtbietenden nothwendigen Ver

kaufe der, dem Maurer Johann Gottlieb
Gramm zugehörigen Hälfte des sub No. 18. zu
Naundorff belegenen Wohnhauſes, nebſt Zubehoör,
deren gerichtliche Taxe nach Abzug der öffentlichen
Laſten

150 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. Preuß. Cour.
beträgt, und in hieſiger Regiſtratur eingeſehen werden
kann, ſo wie zur Anmeldung und Nachweiſung der,
aus den Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real An-
ſpruüche, iſt ein peremtoriſcher Termin auf

den 1. Mai 1832,
Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt worden wozu alle
beſitz- und zahlungsfahige Kaufluſtige, ſo wie die unbe-
kannten Realprätendenten, und zwar Letztere bei Ver
meidung der Präcluſton gegen den neuen Beſitzer, hier-
durch eingeladen und reſp. aufgeſordert werden.

Löbejun, den 19. December 1831.
Vermöge Auftrags.

Königl. Preuß. Gerichts Amt.
Wahn.

Avertiſſement.
Da in Folge geehrten Auftrags Eines Königl. Wohl-

löbl. Landgerichts zu Eisleben in den auf
den 12. Januar,
den 8. Maärz und
den 10. Mai

kuünftigen Jahres an jedem Tage Vormittags um 10
Uhr an hieſiger Serichtsſtelle angeſetzten Bietungs- Ter-
minen, wovon der letztere peremtoriſch iſt, die dem Chir
urgus Carl Jmmonuel Schmidt zugehoöörigen,
hier und in hieſiger Flur belegenen nach Abzug der Ab-
gaben und Laſten uberhaupt auf 3195 Thlr. 27 Sgr.
1 Pf. Courant gerichtlich abgeſchätzten Grundſtucke, be
ſtehend in

1) einem Hauſe auf dem Schloßberge mit Scheure,
Stallung Vorder- und Hintergarten,

2) einem dergleichen erſt neuerbauten auf dem ſoge-
nannten Brauhofe nebſt Garten,

3) einem Weinberg bei Schaafſee,
einer Kirſchanpflanzung am Zellerberge,

5) einem Weidenfleck, die Gottesacker Weiden ge
nannt,

6) einer Pflaumenkabel im Oberſick an der Alber-
ſtedter Grenze,

Schuldenhalber, öffentlich an den Meiſibietenden unter
den alsdann bekannt zu machenden Bedingungen ver
kauft werden ſollen ſo werden beſitz und zahlungsfä
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hige Kaufluſtige zur Abgebung ihrer Gebote und zur
Ertheilung des Zuſchlags an den Meiſtbietenden, inſo
fern nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zulaſſen,
hiermit vorgeladen.

Die Taxe iſt dem an hieſiger Gerichtsſtelle ausge
häaängten Subhaſtations-Patente beigefugt und können
die Verkaufsbedingungen täglich in hieſiger Regiſtratur
eingeſehen werden.

Schraplau, den 27. November 1831.
Das Königliche Gerichts Amt.

Weinmann.

Bekanntmachung.
Auf den 13. Februar d. J. und foigende Tage ſollen

von dem diesjährigen Holzſchlage im Herzogl. Roß
lauer Forſt

1000 Stuück kiehnene Baubäume und Enden, circa
1700 Klafter kiehnene, eichene, birkene und elſene

Kloben-, Knippel- und Stammhölzer, und
500 Schock birkene, elſene und kiehnene Bund-

hölzer,
auktionsweiſe öffentlich unter denen im Termine bekannt
zu machenden gewöhnlichen Bedingungen verkauft wer-
den. Kaufluſtige können ſich die zu verkaufenden Hoööl-
zer vor dem Termine anſehen und beginnt die Auktion
der Bauhoölzer den 13. Februar d. J. fruüh 85 Uhr auf
dem diesjährigen Schlage im Roßlauer Forſt neben der
Berliner Straße, wo ſolche von der ſchwarzen Bruch
allee durchſchnitten iſt. Der Verkauf der Bauhoölzer
wird den 14. deſſelben Monats fortgeſetzt, die Auktion
der Brennhölzer aber nimmt den 15. deſſelben Monats
ihren Anfang und wird im Gaſthofe zum Löwen in
Roßlau von fruh 8 Uhr an abgehalten.

Cöthen, am 16. Januar 1832.
Herzogl. Anhalt. Rentkammer hierſelbſt.

F. G. Pötſch. A. v. Behr. W. Bramigk.
F. Pötſch. G. v. Trotha.

Holz verkauf.
Montag den 6. Februar c. fruüh 10 Uhr, ſollen

im Königl. Heyderevier, Diſtrict Cröllwitzer Ecke,
eine Quantitat Kiehnen und Fichten auf dem Stam-
me, nebſt weichen Stockklaftern und Abraum Schocke
meiſtbietend verkauft, und die Bedingungen vor dem
Termine bekannt gemacht werden.

Petersberg, den 30. Januar 1832.
Jm Auftrag.

Fromme, Königl. Oberforſter.

Bekanntmachung.
Die Erben des verſtorbenen Oeconomie-Commiſſa

rius Hrn. Brand zu Trotha bei Halle beabſich
tigen, die von demſelben hinterlaſſenen Grundſtücke öf



nan

fentlich an den Beſtbietenden zu verkaufen daher denn
Kaufluſtige geladen werden, in dem auf

den 12. Marz d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

in dem Brandſchen Hauſe zu Trotha anbergum-
ten Licitations- Termine ſich einzufinden und unter den
alsdann bekannt zu machenden Bedingungen ihre Ge-
bote abzugeben.

Die zu verkaufenden Grundſtücke beſtehen aus
einem großen zweiſtöckigen Wohnhauſe (uaten
maſſiv), worinnen 10 Stuben, 1 Saat, 12 Kam-
mern, 2 Kuchen, 2 Keller und 1 großer Boden

2) einem kleinen einſtöckigen Wohnhauſe mit 2 Stu-
ben, 2 Kammern, 2 Küchen und Bodenraum;

3) einer Gartenwohnung mit 4 Stuben
4) zweien Scheunen, wovon die größere 800 Schock

und die kleinere 260 Schock Getreide faßt;
5) 2 Pferdeſtällen 2 Schuppen, 1 Wagenremiſe,

12 kleinern Stäallen und 3 Böden
6) einem im beſten nutzbaren Stande befindlichen

Garten, circa 9 Morgen groß.
Sämmtliche Gebäude befinden ſich in gutem baulichen
Stande und ohne unmitteibare Nachbarichaft anderer
Gebäude.

Die guünſtige Lage dieſer Beſitzung, z Stunde von
Halle, morgenwarts dicht an der Magdeburg Leipzi
ger Chauſſee und abendwarts an der Saale, machen ſte
für kaufmänniſche Unternehmungen, inſonderheit wegen
der großen Böden für das Getre'degeſchäft vorzüglich
geeignet. Seit einer Reihe von Jahren iſt von dem
verſtorbenen Beſitzer nicht allein eine ſehr blüühende Ta
bagie betrieben, ſondern auch ein bedeutender Mieth-
zins fur Schuttböden, Sommerlogis, ſo wie fur ein
zelne Theile des Obſt und Gemuüſegartens bezogen
worden.

Uebrigens ſind die Brand ſchen Erben nicht abge
neigt, einen beträchtlichen Theil der Kaufgelder hypo
thekariſch darauf ſtehen zu laſſen.

Wettin bei Halle, den 24. Januar 1832.
Der Juſtiz-Comwiſſarius Bertram,
im Auftrage der Brandſchen Erben.

Der Hr. Thiele beabſichtigt durch mich ſein all
hier auf dem Markt belegenes Wohnhaus, in welchem von
ihm kaufmänniſche Geſchäfte getrieben worden ſind,
welches ſich aber auch wegen des vorhandenen Gewölbes
zum Betrieb einer Stellmacher- oder Schmiede Pro
feſſion eignet, mit Hintergebäude Garten, Kirſchberg
und zwei Pflaumen- Anpflanzungen, entweder im Gan
zen oder im Einzelnen, aus freier Hand und durch Meiſt
gebot verkaufen zu laſſen, wovon ich zahlungsfähige
Kaufluſtige hierdurch in Kenntniß ſetze, und zugleich
auffordere, entweder vor dem auf

o.VSJWBB e

den 6. Februar d. J.,
Morgens 9 Uhr,

in meiner hieſigen Wohnung zum meiſtbietend oöffentli-
chen Verkauf anberaumten Termine mit mir in Unter-
handlung zu treten, oder in demſelben ſich zur Abgabe
ihrer Gebote daſelbſt einzufinden.

Schraplau, den 21. Januar 1832.
Der Rendant Schotte.

Große Steinſtraße No. 173. ſteht ein ſchönes, ge
ſundes und frommes Reitpferd, Apfelſchimmel, Lang-
ſchwanz, mit einem Hengſtfohlen, welches am 10. De
cember 1831 geboren zum Verkauf.

e
O Wohhfeile Strumpfe und Handſchuhe. 9

Große geſtrickte wollene Socken, das Paar
64 Sgr., ſo wie dergl. große Frouenſtrumpfe, das0 Paar 115 Sgr. Handſchuhe, das Paar 5 Sgr., 9

0 Kinderſtruümpfe, das Paar 33 Sgr. Auswär-
4 tige Beſtellungen in großen und kleinen Quanti-

täten mit Beifugung des Betrags werden puünkt- 4

O lich beſorgt bei 94 H. Ernsthal u 9
als Friesdecken, ſo wie 7 und 8 breiten dicken

9 Flanell, dunkle Kattune, à Elle 8 Sgr. bei

H. Ernsthal jun.
e

Die vorzuglichſten Bruchbandagen, allen Wuünſchen
entſprechend verfertigt ſehr billig der Bondagiſt
Steuer in Halle, Schmeerſtraße No. 462. nahe
am Markt.

9 Dicke geſteppte Bettmatratzen, weit warmer

e

Blumenſaamen- Verkauf.
Da die Gute der im vorigen Jahre verkauften Blu-

men Samereien alle Anerkennung gefunden hat ſo
wollen wir uns der Verkaufs Beſorgung wiederum un-
terziehen und den Gartenfreunden ſolches hierdurch mit
der Bemerkung anzeigen, wie wir die ſchönen Same-
reien fur dieſes Jahr in noch größerer Auswahl, als:
die div. Sommerblumen, incl. einiger perenni-

rende, in 88 Sorten (wobei zu Lothen und Priſen:
gef. brauner Goldlack, weißes Vergißmeinnicht zum
Einfaſſen der Rabatten, niedrig gefüllte Ritterſporn,
gefüllter Gartenmohn, wohlriechende Reſede 2c.) in
einzeln Priſen und Sortimenten von 50 36 24
und 12 Sorten,

Aster chinensis, extra gefuüllte Feder- oder Röh-
ren-Aſter in 14 Sorten in ganzen Sortimenten von
100 und 50 Kernen, Lothen und einzeln,

h
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Cheiranihus annuus, ſtark ins gefüllte fallende
Sommerlevkoyen, engl., engl. mit Lackblatt und
halb engt, 48 Sorten, in Sortimenten von 48, 86,
24, 18 und 12 Sorten zu 100 und 50 Körner,
Priſen von 30 Sorten à 600 und 300 Körner, und
einzeln,

Cheiranthus inganus, Winterlevkoyen, eben-
falls ſehr ins Gefüllte fallend, in 5 ſchönen Sorten

zu 100 Körner, und einzeln,
Impatiens Balsamina, gefuüüllte Balſaminen

14 Sorten in Sortimenten von 14 und 8 Sorten
à 25 und 12 Körner, Lothen und Priſen c.

bereits empfangen haben und mit dem nahern Verzeich-
niß Jedermann gratis zu dienen bereit ſind.

Stahlſchmidt Kilian.
Halle, Leipziger Straße No. 318.

Außer den bereits bekannten Zeugniſſen uber die
Brauchbarkeit und Gute des

Schweizer Kräuter-Haar-Oels
mache ich noch auf die nachſtehenden mir neuerdings zu
gekommenen aufmerkſam.

K. Willer.
Obgleich ſchon viele Beweiſe der Wirkſamkeit des

Willeriſchen Kräuteröls zum Wachsthum der Haare vor-
handen ſind ſo finde ich mich nun auch veranlaßt dieje
nigen Perſonen, die noch an dem guten Erfolge dieſes
Oels zweifeln ſollten, mit einer mir vor wenigen Tagen
gemachten Anzeige von dem Sohne des Mich. Baum,
Pachters in Schweigern, der ſchon ſeit langer Zeit eine
große kahle Stelle auf dem Kopfe hatte und ſehr viele
Mittel vergebens brauchte, bekannt zu machen.

Ein einziges Fläſchchen davon das er ganz nach
Vorſchrift gebrauchte, war hinreichend das Haar in ſei-
ner fruühern Stärke und Schönheit hergeſtellt zu ſehen.

Ein zweiter ſprechender Beweis iſt angefuhrt im
Correſpondenten von und fur Deutſchland, No. 289.,

Heilbrunn am Neckar, am 2. Nov. 1831.
Joh. Moriz Weiſert, jun.

Einen Auszug von einem mir eingefandten Schrei-
ben vom 30. November 1831 von dem Kaufmann
Hr. J. C. Carle in Worms, welcher alſo lautet:

Mehrere Abnehmer die ich uber den Erfolg Jhres
Kräuteröls fragte, ließen mich vernehmen, daß dieſes
Oel wirklich die Eigenſchaft veſitze, wie ſolche in der Ge
brauqhs Anweiſung angegeben ware, und freue mich
Ihnen dieſe Nachricht mittheilen zu können.

V beſprochenem Kraäuteröl empfing eine

C. G. A. Runde.

Die auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit begrun
dete

Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig
nimmt fortwährend Verſicherungen, ſowohl auf das
eigene, als das Leben eines Dritten an.

Der Unterzeichnete hat eine Agentur dieſer Geſell
ſchaft fur hieſigen Ort und Umgegend uübernommen, und
können ſofort bei demſelben Verſicherungs Aufträge ein
gereicht werden.

Die Statuten der Geſellſchaft werden unentgeltlich
ausgegeben.

NB. Die Geſellſchaft verſichert auch an Orten,
wo die Cholera herrſcht.

C. G. A. Runde.

Herrenſchlafröcke Damenblouſen
doppelt wattirt, von echtem guten Gingham, volkom-
men und dauerhaft gearbeitet, empfing wieder in hellen
und dunkeln neuen Muſtern, à Stuck 2 Thlr. 5 Sgr.

A. Hirſchfeld,
Leipziger Straße No. 397., dem fruüheren

Addreßhauſe gegenüber.

Dienſt-Geſuch.
Ein junges Mädchen von 17 Jahren aus einer ge

bildeten Familie, das in weiblichen Arbeiten und in den
häuslichen Geſchäften nicht unerfahren iſt, wunſcht
die Land wirthſchaft zu erlernen, oder auch bei einer
Dame als Geſellſchafterin ihr Unterkommen. Auf gro
ßen Gehalt wird gar nicht geſehen. Hierauf Reflekti-
rende würden das Nahere erfahren, wenn ſie ſich ſchrift
lich unter der Adreſſe: C. W., große Steinſtraße
No. 171., geneigteſt wendeten.

Eingetretener Fa milienverhältniſſe wegen ſoll im
Herzogthum Sachſen eine Waſſermuhle, welche mit hin
reichendem Waſſer verſehen, mit ganz neuen maſſiven
Gebäuden, 2 Mahlgängen und Schneidemuühle, gro-
ßem Obſt- und Gemuſegarten, 40 Scheffel Ausſaat
Feld, welche 9 40 Fuder Heu und Grummet erndtet
und wovon die ſährlichen Abgaben circa 12 Thlr. betra
gen, mit vollſtändigen Jnventarten, Vieh, Schiff und
Geſchirr, eiligſt fur 3300 Thlr. Cour., wovon uber die
Hälfte ganz ſicher darauf ſtehen bleiben kann, verkauft
werden.

Näheres erheilt der Oekonom Röſeler in Gie-
bichenſtein bei Halle.

Es ſind hieſelbſt zwei Wohnungen fur Dreſcher Fa
milien zu Oſtern dieſes Jahres zu beziehen, woruber
man das Nähere erfährt von

Lüder in Brachwitz.



Zu Oſtern dieſes Jahres finden Dreſcher Familien
unter vortheilhaften Bedingungen Arbeit und Wohnung
auf dem

Vorwerke Langenbogen.
D. r

Verkaufr.
Auf dem Rittergute Haardorf bei Oſterfeld ſind

circa 100 Schock ausgehauene pflaumbäumene Muhl-
kämme, eine ſtarke geſunde 22 Ellen lange Eiche, wel
che zwei Ortladen giebt, 300 Sack Kartoffeln und meh-
rere 100 Körbe Waizen- und Roggenſpreu zu verkaufen.

Der Oberamtmann J. C. Lincke.

Kunftigen Sonntag, als den 5. Februar, ſoll bei
mir Ball gehalten werden, wozu ergebenſt einladet

Eilbitz, den 28. Januar 1832.
Chriſtoph Schulze-

Jn Wien iſt jetzo erſchienen, bei C. Cnobloch
in Leipzig, in Halle bei Schwetſchke und Sohn
und in den übrigen dortigen Buchhandlungen zu haben

Homographie,
oder die Kunſt, in einer Stunde ſchreiben und

leſen zu lernen,
Preis 1 Thlr.
Dieſe Erfindung einzig in ihrer Art, ſteht als

ein vollendetes Meiſterſtuück da, jeder hochgeprieſenen
Stenographie ſpottend unerreichbar und Alles
übertreffend an Kunſtloſigkeit, Einfachheit, Leichtigkeit,
Deutlichkeit, Regelmäßigkeit, Schönheit und Eleganz,
dabei Reichthum und Mannigfaltigkeit, jede Abwechſe
lung und Modifikation geſtattend kurz Alles in ſich
faſſend, leiſtet ſie jeder nur möglichen und gedenkbaren
Anforderung Genüge und laßt nichts mehr zu wünſchen

uübrig.Wer bereits ſchreiben kann, erlernt dieſe neue

Schreibart qugenblicklich, wer aber noch nie eine
Feder in der Hand gehabt, braucht höchſtens eine
Stunde, um ſchreiben und leſen zu konnen, und wer
ſich nur einen Tag hindurch uüübt, iſt Meiſter dieſer
Kunſt.

Da dieſes Werk für ſeden Menſchen ohne Ausnah-
me, beſonders aber fur jede Familie, die Kinder hat, un
entbehrlich iſt, ſo wurde der Ladenpreis auf das aller-
billigſte feſtgeſetzt.

Die Anzahl der Pränumeranten belief ſich in Wien
auf mehr als 6000, hinreichender Beweis fur den
Werth dieſes Buches.

von Lady Sophy Scott.

J

und Fenſtern zu ziehen

Arten ſolcher Gewachſe.

So eben iſt die

Neue Königl. Preuß. Arznei-Taxe
bei uns angekommen und ſind immer Exemplare,
à 10 Sgr. vorräthig. Auswartige werden gebeten,
zugleich mit ihren Beſtellungen den Betrag portofrei
einzuſenden.

C. A. Schwetſchke und Sohn.

Feinſten orientaliſchen Raucher Balſam
in Fläſchchen à 73 Sgr. ſo wie

acht engliſche Univerſal Glanz Wichſe
in Böchſen à 5 Sgr. und à 23 Sgr. nebſt Gebrauchs-
Anweiſung, empfehlen ganz ergebenſt

C. Schreiber &K Comp.,
in Wettin a. d. Saale.

Fur Blumenfreunde und angehende
Gärtner

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Gerhardt's Handbuch der
Blumiſterei.

Oder grundliche Anweiſung alle vorzüglichen Blumen
und Zierpflanzen in Gärten, Gewaächshauſern, Zimmern

nebſt botaniſcher Beſchreibung
und ſpecieller Angabe der Cultur von mehr als 2000

Jn olphabetiſcher Ordnung.
Nach vieljährigen Erfahrungen bearbeitet. 8.

Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

An Beiträgen zur Armen- und Kranken-
ſuppe ſind eingegangen:

Vom Rittergutsbeſitzer Hrn. Zander in Neukir-
chen 6 Säcke Kartoffeln und 5600 Braunkohlenſteine,
Hr. B. 1 Ctnr. Graupen und z Ctnr. Fadennudeln,
Ung. z Ctnur. Fadennudeln und F Ctnr. Gries, Ung.
4 Ctnr. Gries.

An Geldbeiträgen L. D. 1 Thlr. Ung. 5 Thlr.
Ung. 1 Thlr. W. 2 Thlr., Ung. 1 Thir, C. G. 3 Thlr.
W. 1 Lo'r., P. P. 4 Thlr. C. 1 Thir., Ung. 1 Thir.,
aus Z z. durch Hrn. C. B. 7 Thlr. zur Krapkenſuppe.

Den Herren Fleiſcherweiſtern Haller, Kegel und
Gottliieb Schliack fur das uüberſandte Fleiſch Dank.
Desgleichen fur das den Donnerstag an den Fleiſch
ſtanden der Hrrn. Fleiſcher Meiſter und Wiltwen zur
Bruhe Eingeſammelte.

Louiſe Bergener.-
Beilage

e
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Beilage zu N“ 10. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.

Polen.
Warſchau, d. 26. Jan. Der Wirkliche Gehei-

merath Engel iſt auf ſein Anſuchen von dem Amt
eines Präſidenten der proviſoriſchen Regierung des Köö
nigreichs Polen entbunden worden, und Se. Durch-
laucht der Feldmarſchall Fürſt Paskewitſch hat
für jetzt das Regierungs Präſidium übernommen.

Auswaärtige, namentlich franzöſiſche Blätter fah-
ren fort über Warſchagu ganz falſche Nachrichten zu
verbreiten. Die öffentlichen Vergnügungs- und Un-
terhaltungshäuſer ſind jetzt bis ſpät in der Nacht zahl-
reich beſucht, und weit weniger durch äußern Zwang
beſchränkt, als früher. Jn dem kaufmänniſchen und
übrigen Gewerbsverkehr herrſcht große Frequenz und
was die öffentliche Geſelligkeit anbetrifft, ſo iſt dieſe
ungeſtört und weder durch die Ruſſiſchen Behörden
noch durch die Ruſſiſche Garniſon beſchränkt beide
beeifern ſich wenigſtens, den Bewohnern der Haupt-
ſtadt ihr Unglück vergeſſen zu machen. Und doch heißt es
in Franzoöſiſchen Blattern, was manche Süd Deut-
ſche Blätter in ihrem böswilligen Eifer alsbald wieder
holen Nachrichten aus Warſchau ſprechen von dem
grauſamen Benehmen der Ruſſen. Kein Tag vergeht,
an dem nicht mehrere Bürger erſchoſſen werden. Die
Ruſſiſche Barbarei, die Turkiſche uübertreffend, kennt
keinen Meinungs-, keinen Standes und Geſchlechts
Unterſchied. Man ſcheint beſonders die gebildete Klaſſe
ganz ausrotten zu wollen. Die Handwerket, welche
für Rutſiſche Militgir- Perſonen gearbeitet haben und
Zahlung begehren, werden mit Knutſtreichen und Sa
belhieben regalirt und müſſen ſich glücklich ſchätzen,
mit dem Leben davon zu kommen. Bis zum Oberbe-
fehlshaber zu dringen iſt unmöglich; und gelingt dies
Jemanden, ſo iſt feine gewöhnliche Antwort „Marſch,
ihr Rebellen habt's nicht beſſer verdient zu gut geht's
euch Schurken noch Wenn man nicht von Un-
willen über die boshafte Abſicht des Verleumders er
griffen würde, ſo müßte man wahrlich lachen uüber die
Abgeſchmacktheit ſeiner Maährchen. Ganz Warſchau,
ganz Polen iſt Zeuge von dem milden, gemäßigten Be
nehmen der Ruſſen. Zweimal die Woche iſt jedem
ohne Unterſchied der Zutritt zu dem Feldmarſchall,
Fürſten von Warſchau, erlaubt, und der Militair
Gouverneur, Graf Witt, empfängt zu jeder Stunde
des Tages wer jhn nur immer ſprechen will. Alle
höhere Ruſſiſchen Beamten wetteifern, die durch die
Revolutionnaire geſchlagenen Wunden des Landes zu
beilen Milde, Mäßigung und Gerechtigkeit leiten
alle ihre Schritte. Sie föhlen eine wahrhafte Theil
nahme on dem Sckick'al eines Volks, das durch eine
Anzahl Unbeſonnener und Freoler an den Rand des

Abgrunds gebracht iſt, und ſuchen es auf alle We
zu erleichtern. Man braucht nur die Namen dieſer hö
heren Beamten zu nennen, um von der Wahrheit deſ
ſen, was wir ſagen, überzeugt zu ſeyn. Der Kai
ſer, in ſeiner Grosmuth, wählte abſichtlich ſolche Per
ſonen, deren perſönlicher Charakter ſchon als Bürg-
ſchaft ihres künftigen Benehmens dienen könnte. Was
endlich die Ruſſiſchen Truppen betrifft, ſo betragen ſte
ſich ſo, daß man auch nicht eine Klage über ſie hörl.
Sie zeichnen ſich gegenwärtig eben ſo ſehr durch ihre
Mannszucht wie ſchon früher durch ihre Tapferkeit aus.
Es iſt ſelbſt ein ruhrender Anblick, wenn man ſie mit
den Polniſchen Kriegern, mit denen ſie vor kurzem
noch den erbittertſten Kampf beſtanden, freundlich und
brüderlich umgehen ſieht. Mit Einem Wort, ſie be
nehmen ſich, wie ſie ſich 1813 und 1814 bei ihrem
Einzug in Paris benahmen; und die allgemeine Mei
nung läßt ihnen in dieſer Hinſicht Gerechtigkeit wider
fahren. Nur einige Zeitungsſchreiber, denen es frei
lich weniger um die Wahrheit als um Erreichung ihrer
factiöſen Abſichten zu thun iſt, ſtellen die Dinge in ei
nem anderen Lichte dar, um junge unerfahrene Gemü-
ther aufzuregen und für ihre geheimen Zwecke zu ge
winnen. Mehrere Blätter wiederholen die Mähr-
chen von beſtändigen Verhaftungen, Einkerkerungen,
Hinrichtungen, wenn nur ein Schatten von Wahr-
heit daran wäre, ſo müßte man doch etwas davon in
Warſchau erfahren aber hier weiß kein Menſch da
von, und jene Einkerkerungen, Hinrichtungen ſpuken
nur in den Köpfen derer, die ſie gern in der Wirklich-
keit ſhen, um neuen Stoff zu Verleumdungen zu ha-
ben, und die, im Ermangelungsfall, immer friſch
weg ihre Einbildungen als Wahrheit ausgeben, einge
denk des Jeſuitiſchen Grundſatzes: „Luge nur drei
in die Welt, immer bleibt doch etwas hängen.“

Cho ler g.
Jn Wien waren an der Cholera bis zum 24 Jan.

Mittogs erkr., geneſ. geſt. Beſt-
in der Stadt 1106 690 413 2
in den Vorſtaädten 3005 1451 1547 7

Zuſammen 4110 2141 1960 9
Die vereinigte Ofener und Peſther Zei-

tung vom 22. Jan. meldet Laut eingegangenen
Nachrichten bis zum 10. Jan. d. J. waren im König-
reiche Ungarn ſeit dem Ausbruche der Cholera hier
zu Lande, 4677 Ortſchaften, und in dieſen 501,657
Perſonen von beſagter Krankheit befallen worden. Von
dieſer Zahl waren bis zu obgenannter Zeit 268,891
geneſen, 217,594 geſtorben, und 15 172 in der Kur
verblieben Aufgehört hatte das Uebel in 43 Juris
dictionen und zwar in 2669 Ortſchaften.
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Bekanntmachungen.

Es wird eine Quantität gutes waſſerreines Heu zu
kaufen geſucht. Proben, Preiſe pro Cemner, ſo wie
Wohnort werden bei dem Umerzeichneten zu Halle,
Ranniſcher Steinweg No. 1674., angenommen.

Der Secretair
Stein.

Gutes langes Roggenſtroh, ſo wie auch Futterſtroh,
iſt billig zu verkaufen auf dem kleinen Berlin No. 416.

Eine Dreſcherfamilie mit guten Zeugniſſen verſehen,
kann auf Oſtern ihr Unterkommen auf dem Rittergute
zu Wörmlitz finden.

Für Landwirthe und Viehbeſitzer,

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Möller's allgemeines
Haus Vieharzneibuch

für den Bürger und Landmann.
Oder Darſtellung aller innerlichen und äußerlichen Krank-
heiten der Pferde, des Rindviehes, der Schafe, Zie-
gen Schweine und Hunde, und gründlicher Unterricht,
ſie zu erkennen, zu verhuten und zu heilen nebſt An
gabe der ſicherſten Mittel und erforderlichen Recepte und
Bel hrungen über die richtige Zucht, Wartung und Fuüt-
terung dieſer Thiere. 2 Thle. Dritte Auflage. 8.

Preis 1 Thlr. 123 Sgr.
Dieſe Schrift, welche den Viehbeſitzer uber die

ankheiten des Viehes, nach den in neueſter Zeit in
er Thierheilkunde gemachten Erfahrungen und Fort-

ſchritten gründlich belehrt, gehört zu den beſten Voiks-
ſchriften, die ſeit kurzem erſchienen ſind. Sie zeichnet
ſich vor vi len ähnlichen Schriften dadurch vortheilhaft
aus, daß ſie die charakteriſtiſchen Zeichen und Veran-
laſſungen der verſchiedenen Krankheiten genau beſchreibt,
die beſten Maßregeln zu ihrer Verhutung angibt, die
einfachen, wohifeilſten Mittel zu ihrer Heilang vor-
ſchlägt und über die naturgemäße Zucht und Wartung
dieſer Thiere das Wiſſenswertheſte ertheilt. Treu nach

der Natur wird hier das Bild der Krankheit dargeſtellt;
ein klarer deutlicher Vortrag ſetzt jeden Leſer in den
Stand, ſich mit Leichtigkeit über einen vorkommenden
Fall Raths zu erholen. Die Beſchreibung der Krank-
heiten der Hunde und deren Heilung wird gewiß Vielen
willkommen ſeyn, da wir über dieſen Gegenſtand bis
jetzt ſo wenig Genügendes beſitzen,

Daß uns die Handlung Fr. Duürcking Comp.
hier, den Aufſatz in No. 9. mit der Namensunterſchrift
des Hrn. Dr. Weidemann in Halle, als Redacteur
der Zeitſchrift Salina die 2te, zum Abdruck zugeſendet,
der Hr. Dr. Weidemann aber uns keinen Auſtrag,
dazu ertheilt hat, erklären wir hiermit zur Steuer der
Wahrheit.

Expedition des Kuriers.

Fonds- und Geid-Cours.
Berlin, Pr. Cour. es Pr. Couvw.

d 31. Jan. 1882. Sr. G. Br. G.
St. Schuldſch. 4 94 933 ſOſtvr. Pfandbr. 995
Pr. Engl. Aul. 13 5 t01 z Pomm. Pfandbr. 4 1055

do. 225 IolKur- u. Nm. do 4 1055Pr. Engl. Ob. 30 4 873 873 Schleſiſche do. 4 1064
Km. Ob. m. l. T. à 93 frückſt. C. d. Km.
Nm. Jnt. Sch. do à 93 do. do. d. Nm.
Berl. Stadt-Ob. 4 953 Zinsſch. d. Km. 59
Königsb. do. 4 94 do. do. d. Nm. 59Elbing. do. 45 S 94 Holl. vollw. D. 18
Danz. do. in Th. 35 Neue dito 193Weſtpr. Pfob. A. 4 97 FFriedrichsd'or 18 18
Gr. Hz. Poſ. do. 4 984 Disconto 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, d. 31. Januar.

Weizen 1 thl. 15 ſgr. pf. bis 1 thl. 27ſgr. 6 p.
Roggen 1. 12 6 1 16Gerſte 25 1Hufer 18 9 22 6”Rüböl, die Tonne von 2 Centner 173 thlr.

Nordhauſen, d. 28, Januar,
Weizen 1thl. 24 ſgr. pf. bis 2 thl. 3 ſgr. pf,
Roggen 1 17 1 223 eGerfte 1 J 1 9Hafer 318 2246Rüböl, der Centner 10 thl.
Leindl, 103 thl.

Magdeburg, d. 30, Januar. (Nach Wiepeln).

Weizen 44 493 thl. Gerſte 23 28 thl.
Roggen 38 425 Hafer 17 183

Quedlinburg, den 24. Januar. (Nach Wispeln),

Weizen 42 thl. Gerſte 24 thl.
Roggen 38thl. Hafer 18 thl.
Rüböl, der Centner 9 thl.

115Leinöl
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Außerordentl. Beilage zu Nr. 10. des Kuriers.

A. Summariſche Ueberſicht.

Hallisches Cholera Blatt. e 6.
(Hach amtlicher Mittheilung.

Erkrankt Geſtorben Geneſen e
Vom 6 29. Jan. Mittags 246 120 69

29 30. 10 2 1130 831. e 15 7 J 5631 1. Febr. 5 2 7 52Ueberhaupt 276 133 91 52Darunter Militair 6 2 1 3
B. Verzeichniß der Geſtorbenen.

Tag Sterb

S der Sterbe-Name. z Stand. Wohnung Frkran ta
kung.

1277 M r5, Wunſe 20Woch. ſ. Kind T 1550 77. 28. 30. Jan.
Freund, Adelheid 20 Jahr Ladenjungfer 79 28. Jan. 30. Jan.
Richter 68 Jahr Maurergeſelle 1090 29. Jan. 29. Jan.Sandring, Aug. 3 Jahr Kind 20158 29. b. 30. 30. Jan.Schiebner, Chriſtiane 42 Jahr Frau 667 25. b. 26. 30. b. 81.
Lehn, Marie 74 Jahr Mädchen 1493 26. b. 27. 29. Jan.Nilius, Chriſtian 70 Jahr Feldhuüter 1397 29. Jan. 30. Jan.Schievenhoöövel, Marie 9 Jahr Kind 657 29. b. 30. 30. b. 31.
Göörner, Johanne Chriſtiane 68 Jahr Frau 454 30. Jan. 30. Jan.
Schneider, Chriſtiane 74 Jahr Frau 649 27. Jan. 31. Jan.Wieſe, Caroline 71 Jahr Schneidertochter 170 30. Jan. 31. Jan.
Arndt 84 Jahr Backerwitwe 290 31. Jan. 31. Jan.Lindner, Marie 53 Jahr S 1450 81. Jan. 1. Febr.
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